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Mit der Weiterführung des Tagebaues und dem Durchschneiden der oben genannten Stra-

ßen ist der Betriebsteil Profen-Nord aus westlicher Richtung nicht mehr zu erreichen. Per-

spektivisch ist daher der Neubau einer Erschließungsstraße mit Straßenanbindung aus süd-

licher Richtung zwischen der Stadt Hohenmölsen und der Ortslage Nonnewitz, bis zum Ein-

gangs- und Betriebsbereich mit Anschluss an das bestehende Straßensystem des Betriebs-

teiles vorgesehen. Dafür wird das vorhandene Wegesystem im Tagebau Profen mit An-

schluss an die L 191 genutzt. In Weiterführung wird eine neue Straße über teilweises Kip-

pengelände sowie gewachsenes Gelände geplant und für den Schwerlastverkehr ausgebaut. 

Durch Erdbauarbeiten wird die südliche Zufahrt so gestaltet, dass die Dammkrone sich wäh-

rend des Deponiebetriebes über dem maximal einstellenden Wasserspiegel des geplanten 

Domsener Sees befindet.  

Der Zufahrtskorridor ist Bestandteil der vorliegenden Unterlagen zum Planfeststellungsan-

trag. 

2.4.2 Wasserversorgung 

2.4.2.1 Trinkwasser 

Der Trinkwasserbedarf beträgt ca. 2,0 m³/d. Die Bereitstellung von Trinkwasser erfolgt über 

einen Trinkwasseranschluss im Bereich der Ortslage Tornau. Optional besteht die Möglich-

keit der Trinkwasserversorgung über einen Brunnen, welcher die Grundwässer des Grund-

wasserleiters (GWL) 6 im Tagebaugelände hebt. Das gehobene Grundwasser wird anschlie-

ßend entsprechend den Anforderungen der Trinkwasserverordnung (TrinkwV) gesondert 

aufbereitet. 

Detaillierte Ausführungen sind den Bauvorlagen (Planfeststellungsantrag, Anlage I/6.7) zu 

entnehmen. 

2.4.2.2 Brauchwasser 

Bei der Behandlung der Aschen und mineralischen Abfälle sowie beim Einbau auf der Depo-

nie werden erhebliche Mengen an Brauchwasser benötigt. Relevante Bedarfsträger sind da-

bei: 

− Abfallbehandlungsanlage: bis ca. 32.000 m³/a (entspricht 40 % der Aschemenge) 

− Oberflächenbenetzung zur Staubbindung 

− Straßenreinigung 

− Fahrzeugreinigung 
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Der Gesamtbedarf an Brauchwasser unterliegt sehr großen Schwankungen, die insbesonde-

re durch die Abfallbehandlung bedingt sind und von der Witterung abhängen. Es wird einge-

schätzt, dass bei großer Trockenheit und maximaler Auslastung der Abfallbehandlungsanla-

ge ca. 400 … 500 m³ Brauchwasser pro Tag erforderlich sein können.  

Sollte die Bereitstellung von Brauchwasser für den Betrieb der Abfallbehandlungsanlage 

nicht ausreichend sein, so besteht die Möglichkeit die Anlage für diese Zeit außer Betrieb zu 

nehmen. 

Für die Deckung des o. g. Brauchwasserbedarfes stehen insbesondere folgende Quellen zur 

Verfügung: 

− Oberflächenwasser aus dem Ablagerungsbereich 

− geeignete Sickerwässer aus dem Ablagerungsbereich 

− Oberflächenwasser von versiegelten Flächen (Dächer, Parkplätze, Straßen) 

− gereinigte sanitäre Abwässer (nur für Abfallbehandlungsanlage) 

− Brunnen, der die Grundwässer des GWL 6 hebt 

Für die Brauchwasserbereitstellung werden im Eingangs- und Betriebsbereich ein gedichte-

tes Brauchwasserbecken mit einem nutzbaren Speichervolumen von ca. 1.600 m³, ein Si-

ckerwasserbecken mit einem nutzbaren Volumen von ca. 259 m³ sowie ein gedichtetes 

Sammelbecken für Oberflächenwasser mit einem nutzbaren Volumen von ca. 350 m³ vorge-

sehen. 

 

Bei der Bereitstellung des Brauchwassers über einen Brunnen werden die Grundwässer des 

GWL 6 im Tagebaugelände gehoben. Über diesen Brunnen erfolgt ebenfalls die optionale 

Bereitstellung an Trinkwasser.  

Das gehobene Grundwasser wird als Brauchwasser für die Abfallbehandlungsanlage und 

den Deponiebereich genutzt. Für die optionale Bereitstellung von Trinkwasser muss das ge-

hobene Grundwasser entsprechend den Anforderungen der Trinkwasserverordnung 

(TrinkwV) gesondert aufbereitet werden. Die Aufbereitungsanlage kann eine Gesamtmenge 

an Trink- und Brauchwasser von ca. 100 m³/d oder ca. 4 m³/h erzeugen. Das Brauchwasser 

kann aus der Aufbereitungsanlage für Trink- und Brauchwasser sowie aus dem Brauchwas-

serbecken, dem Sickerwasserbecken und dem Oberflächenwassersammelbecken entnom-

men werden. 


